
her dirsrs Jahres und l'incr grsehiitztcn AnfwnrhszilTrr (Fmrht­
harkl'itszilTcr). Da die Anfwud1szi1Tcrn für die einzrhwn 
Jahreszeiten üher eine lange Reihe von Jahren vorliegen, 
kann eine hraudd,are FruchtbarkcitszilTer gcsc·hiitzt werden. 
Unter dicscm Vorl,chalt stellt sieh die heimisd,c Schlacht­
.,chwPi11eprod11l,1io11 Baden-Württemhergs von Sc•ptemhcr 1961 
his August 1962 wie folgt dar: 

l\101101c 

1960/61 ize:,ähltc 
Schla<.'ht1111i;en 

1961/62 erwartete 
Schlach11111gen 

in Tausend Stück 

Schlachtungen insgesamt 

September bis Novcmhcr ... . 
Dezember Lis Februar ..... . 
März bis l\Iai ............. . 
Juni bis August ........... . 

J ahresergehnis 

517,6 
688,7 
563,7 
469,3 

2 239,3 

Gewerbliche Schlachtungen 

September bis November . . . . •103,1 
Dezember his Februar . . . . . . 383,3 
lllärz bis l\Tai . . . . . . . . . . . . . . 418,3 
Juni bis August . . . . . . . . . . . . 439,'I 

J ahrcscrgclrnis 1 6"4,1 

550,0- 560,0 
750,0- 760,0 
630,0- 6-10.0 
510,0- 520,0 

2 ·100,0-2 500,01) 

435,0- 4'15,0 
4-1-1,0- •15·1,0 
485,0- 495,0 
480,0- 490,0 

1 80•1,0-l 90·1,0 1) 

Der Prodnktionszuwad1s gegen die gleid1en Quartale clc·s 
Vorjahres ist nach wie vor bedeutsam. Die Jahresproduktion 
geht um wenigstens 200 000 Schlachtschweine über die des 
Vorjahres hinaus. Setzt man nun znr Beurteilung des Ange­
hots die zu erwartenden Hausschlachtungen ab, so ergibt sich 
für Baden-\Vürttemherg, im Gegensatz znm Bundesgebiet, 
eine Ahsd1wiichung der Zuwad1sqnote in der zweiten Jahres­
hiilfte 1962. Besonders groß ist die Zunahme des Angebots 
gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres im Dezember 
1961 his Februar 1962 und im Miirz bis Mai 1962. Unter 
diesen l"mstiinden hängt, da der Fleischverbrauch mit stei­
gendem Masseneinkommen weiter zunimmt, die Entwicklung 
der Preise für Schlachtschweine auch künftig in erster Linie 
von den Importen ab. Sie beliefen sich im Wirtschaftsjahr 
1960/61 (Schlachtvieh auf Schlachtgewicht umgerechnet) auf 
368 000 t Schlad1 tvieh, Fleisch und Fleischwaren. Dazu kommen 
noch 143 700 t Geflügellleisch, das in den letzten Jahren billi­
ger geworden ist und jetzt erfolgreich konkurriert mit clen 
Hauptfleischarten. Hermann Wirth 

1 Die Zahl tler Jahrcssd1lad1tungen dcdtt &id1 uidu mit der Summe der 
gcsd1iitzlen Sd1lachtungcn in den einzelnen Quartalen, weil der Sd.iätz­
fchlcr für das Jahrcscrgclrnis auch nicht größer ist als jeuer für die ein­
zelnen Quartale und das Jahresergebnis direkt und uid1t durch Addition 
der Quartalscrgehnisse errechnet wird. 

Ernte und Versorgungslage bei Getreide, Kartoffeln und Wein 

Schwache Getreideernte 

Srhon nad1 der Schätzung der Getreideernte auf eiern Halm 
durch die Sachverständigen des Statistischen Landesamts war 
gegenüber dem endgültigen Ergehnis der vorjiihrigen Ge­
treideernte mit einer beachtlichen Ertragseinbuße zu rechnen. 
Nun ließ die Witterung im Juli und August eheufalls zu 
wünschen übrig. Auch die Druschergebnisse waren noch un­
günstiger, als man auf Grund der Halmschätznng erwartete. 
Neben dem ungünstigen Wetter hei der Bestellung uncl wäh­
rend der Vegetationsperiode bewirkten auch Pflanzenkrank­
heiten manchenorts beträchtliche Schäden. Deshalb ist das 
endgültige Ergebnis der Besonderen Ernteermittlung für Ge­
treide, das auf umfangreichen Proheschnitten und Volldrnschen 
hernht, und nad1 den Berechnungen der mittleren Fehler der 
Stichproben (Zufallsfehler) sid1 durch einen hohen Genauig­
keitsgrad auszeichnet, norh kleiner ausgefallen als die Halm­
schätzung. 

Die Gctreidecmle (ohne Körnermais) berechnet sich unter 

Zngnmdelegung <ler berichtigten endgültigen Ergebnisse cler 
repriisenta tiven Bodennutzungserhebung 1961 auf 14,4 Mill. dz 
gegen 17,3 Mill. clz 1960 und 15,4 Mill. clz im Mittel der Jahre 
1955/60. Somit betriigt die Ernteeinbuße gegenüber dem Vor­
jahr 16 bis 17 vH, gegen den Durchschnitt der Jahre 1955/60 
6 his 7 vH. Die Brotgetreideernte beträgt voraussichtlich 
8,0 Mill. dz (1960 = 9,7 Mill. dz), die Ernte von Futter- und 
Industriegetreide 6,4 Mill. clz (7,6 Mill. dz). Bei Brotgetreide 
ist der Rückgang um 17,2 vH auf kleinere Flächenerträge 
(28,4 dz/ha statt 33,5 clz/ha) und auf eine eingeschränkte An­
bauAächc zurückzuführen. Bei Futter- und Industriegetreide 
erklärt sich die große Einbuße (-16,1 vH) ausschließlich aus 
viel kleineren Hektarerträgen (23,8 clz/ha statt 28,7 dz/ha) 
bei gleichzei Lig vergrößerter Aub au fläd1e. 

::tlarktleist11ng geht zurück 

Bei dem hohen Eigenhedarf der Landwirtschaft infolge der 
Kleinbetriebsstruktur, der hohen Viehhaltung und der relativ 

Endgültiges Ergebnis der Getreideernte 1961 (Besondere Ernteermittlung) 

Getrnideart 

Winterroggen ............. . 
Sommerroggen ........... . 
Roggen zusammen ......... . 

\Vintcrwcizcn ............ . 
Spelz .................... . 
\Vintcrwcizcn und Spelz ... . 
Sornn1erwcizcn ............ . 
Weizen zusammen ......... . 

Win termcnggetreide 
Brotgetreide ............. . 
Wintergerste ............. . 
Sommergerste ............ . 
Gerste zusammen ......... . 

Hafer 
Som1ncrmcnggctrcitlc 
Futter- und lu<lustricgctrcide 

Gctrci1lc insgesamt 
(ohne Körnermais) 

Miucl 1955160 

Anhnu- Ertrng 
ßiichc 

Im 

37 964 
:! 512 

•10 •176 

220 596 
6 89-1 

227 490 
7 667 

235 157 

11 663 
287 296 

5 191 
15 l 093 
156 28'1 

79 922 
38 300 

274 506 

561 802 

2'1.4 
20,2 
2-l,2 

30,6 
20,9 
30,3 
26.7 
30,2 

26,7 
29,2 
28,7 
25,8 
25,9 

24.6 
25A 
25,5 

in!gC!,IQJTJt 

(b: 

928 131 
50 839 

978 970 

6 7<11 630 
J.13 756 

6 885 :186 
20,1 710 

7 090 096 

310 9·10 
8 380 006 

J.18 833 
3 903 239 
4 052 092 

1 962 852 
972 616 

6 987 560 

15 367 566 

Anhnu• 
fläche 

ha 

29 389 
l ·1·16 

30 835 

237 134 
2 778 

239 912 
6 333 

21l6 245 

12 321 
289 •101 

9 274 
l-13 2'14 
152 518 

67 242 
41 625 

26•1 385 

553 786 

312 

1960 

je ha 
dz 

28.6 
22.9 
28,3 

3,1.5 
24.8 

! 3•1,4 
29,7 
3'1,3 

30,•I 
33,5 
32,7 
28,6 
28,8 

28,2 
29.2 
28,7 

Ertrag 

insgcsarut 
d, 

ß,JO 525 
33 113 

873 638 

8 181 120 
68 89-1 

3 250 014 
188 090 

8,138 10•1 

374 558 
9 686 300 

303 260 
4 096 7i8 
4 400 038 

1896 22-1 
1 303 050 
7599312 

31,2 17 285 612 

Anbou• 
fläche 

ha 

27 230 
1 031 

28 261 

233 H4 
2 788 

236 532 
9 530 

246 062 

8 006 
282 329 

9 717 
1'15 953 
153 670 

6·106·1 
,18 426 

268 160 

550 ·189 

1961 

je ha 
dz 

22,8 
19,2 
22, 7 

29,3 
22,0 
29,3 
27,l 
29,2 

25,8 
28,4 
25,0 
22,4 
22,6 

Er1rng 

Veränderung der 
Gcsnmlerntc gegen 

in8gcsnmt 195f>/60 1 1960 
d, ,·H I vH 

620°570 33,1 
1974'1 61,2 

6•10 314 3,1,6 

6 857 225 + 1,7 
61 336 - 57,3 

6 918 561 + 0,5 
258 5·19 + 26,3 

71771[0 + 1,2 

26,2 
10„1 
26,7 

16,2 
11,0 
16,1 

+ 3i,5 
H,9 

206 390 - 33,6 1 

- ,J1,9 
8 023 81'1 - 1,3 17,2 

2·l2 930 + 63,2 19,9 
3 267 890 16,3 20,2 
3 510 820 - 13,4 20,2 

1629660 - 17,0 14,1 
1 233 705 + 26,8 5,3 
6 3H 185 8,8 16,1 

26,2 U 397 999 - 6,3 -16,1' 



großen Zahl von Personen, die in den Agrarhaushalten lehen, 
ist die Marktleistung klein. Im Wirtschaftsjahr 1961/62 wird 
sie noch hinter den heiden Vorjahren zurückbleiben. Die 
Marhtlcist.ung entwickelte sich in den letzten Jahren folgen­
dermaßen: 

Wirtschaftsjahr 

19.'i5i56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960161 

Brotget["eirlc 

dz 

2 427 :?40 
2 622 120 
3 J.15 870 
2 86:1 290 
3 509 :150 
3 956 650 

in vH der 
Produktion 

32,3 
J5..t­
J7.9 
.'l-1.9 
:rn,2 
•I0,8 

Futtcri;:ctrcidc 

dz 
iu dl c.Jcr 

Procluk1ion 

1 318 660 20,,r; 
1 533 870 20,5 
1 5•l:! 540 21.8 
1 3'12 060 19,9 
t 57:1 150 :?I.R 
1917950 :!,J,8 

Die Brotgetreid,eemte 1961 liegt ungefähr auf derselhen 
Höhe wie 1958 hei einer damaligen Marktquote von 34,9 vH. 
Die Futtergetreideernte ist die geringste in clen letzten sechs 
Jahren. Sie ist knapp ebenso groU wie 1955. Nimmt man daher 
für Brotgetreide die Marktc1uote des Jahres 1958, für Futter­
getreide jene cles Jahres 1955, an, so kann clie Ablieferung im 
Wirtschaftsjahr 1961/62 auf rund 2,8 Mill. dz Brotgetreide 
und 1,3 Mill. dz l<'uttergetreide geschätzt werden. Damit wiichst 
die Zufuhrabhängigkeit im laufenden Wirtschaftsjahr, die für 
Brotgetreide ohnehin immer sehr hod1, für Futtergetreide 
aber verhältnismäßig klein ist. So reicht gewöhnlid1 clie in­
ländische Brotgetreideproduktion nur für 5 his 6 l\fonate zur 
Deckung des Bedarfs der nicht landwirtschaftlichen Bevölke­
rung aus. 

Nach der Brotgetreidevermahlnng beträgt der Gesamt.bcclarf 
an Brotgetreide für die nnmittell,are menschliche Ernährung 
unter Berücksichtigung der Belieferung der übrigen Linder 
mit Teigwaren 111,;l dergleichen etwa 10,4 Mill. dz. Nach Ahzng 
des Brotgetreideverhranc-hs der Agrarbevölkerung in Höhe 
von ungefähr 1,4 bis 1,6 Mill. dz und der übergebietlichen 
Lieferungen von Mehl, werden für die heutige nicht landwirt­

. schaftliche Bevölkerung 7,2 Mill. dz henötigt. Da man nur 
mit einer kleinen Marktleistung (2,8 Mill. dz) rechnen darf, 
kann im laufenden \Virtschaftsjahr der Bedarf der nicht land­
wirtschaftlichen Bevölkerung nur für knapp 5 Monate ans ,!er 
eigenen Erzeugung gedeckt werden. Die haden-württemhcr­
gische Bevölkerung ist also trotz der in den lelzten Jahren 
stark gestiegenen Brotgetreideerzeugung im ,virtsd1aftsjahr 
1961/62 auf besonders hohe Zulieferung ans dem Ausland 
oder ans anderen Bnndesliindern angewiesen. Die Versor­
gungslage stellt sich allertlings noch etwas günstiger dar, weil 
in unserem Lan,l hei der hochentwickelten Nahrungsmittel­
industrie vjeJ Brotgetreide zu Teigwaren verarbeitet wird 
und einige Bundesliinder cl,enso wie das Ausland mit hiesigen 
Teigwaren versorgt werden. So wurden zum Beispiel im Wirt­
schaftsjahr 1960/61 902 000 dz Teigwaren hergestellt. Davon 
wurden ungefähr 250 000 dz an andere Bnndesliinrler und an 
das Ausland geliefert. Nad1 wie vor ist aher der Verbranch 
an Teigwaren der haden-württembergischen Bevölkerung ah­
solut nnd relativ sehr hoch. Auf Getreidewert umgercdrnct 
heliiuft sich der V erhrauch an Teigwaren auf 870 000 bis 
8i5 000 dz. 

Ka1,toffelernte liegt unter dem Durchschnitt 

Na"h dem vorläufigen Ergebnis der Besonderen Ernteermitt­
lung für Spätkartoffeln, clas schon anf vielen Proberodungen 
und Vollrodungen beruht, beläuft sich die Spätlrnrtof/elernt.e 
auf 25,5 Mill. dz. Sonach ist eine Ernteeinbuße gegen das 
Vorjahr und gegen den Dnrehschnitt 1955/60 von 8 bis 9 vH 
zu verzeichnen. Die Minderung ist hauptsächlich aus einer 
rückliiufigen Anhaufläche zu erkliiren. So liegt die Hektar­
leistung fiir Spülkartoffeln einschließlich der mittelfrühen 
sogar üher dem Mittel der Jahre 19S5/60 un,l hleiht nur um 

vH hinter dem guten vorjiihrigen Hektarertrag zurück. Unter 
Eins"hlnß der Frühkartoffeln beziffert sich die ,,oraussichtliche 
Kartoffelemt.e 196l auf 26,3 Mill. dz, das sind 8,8 vH weniger 
als im Vorjahr und 8,4 vH weniger als im Mittel 19S5/60. 
Demnac-h ist der Futterrest viel kleiner als das Jahr zuvor. 
In Verhindnng mit der schwachen Futtergetreideernte ist die 
Versorgung aus heimischen Futtermitteln im Wirtschaftsjahr 
1961/62 ebenfalls viel ;rngünstiger als im Wirtsd,aftsvorjahr. 
Die Versorgnng der Bevölkerung mit Kartoffeln von guter 
Qualität ist jedoch sichergestellt, zumal da der Bedarf ständig 
zurückgeht. Der heutige Bedarf cm Speiselcartoffeln unter 
Einschluß des V erhrauchs cler landwirtschaftlichen Bevölke­
rung wird auf ungefiihr 10 Mill. clz geschätzt oder auf unge­
fähr 40 vH der Proclnktion. Auch im Bundesgebiet ist die 
Ernte mit voraussichtlich 215 Mill. dz um etwa 8 bis 10 vH 
kleiner als das Jahr zuvor. Gleichwohl bereitet die Versorgung 
mit Speisekartoffeln im Bundesgehiet ebenfalls keine Schwie­
rigkeiten, zumal jene Bundesländer, die für die Belieferung 
cler Speisekartoffelmiirkte maßgehend sind, mit einem hohen 
Anteil an Speisekartoffeln von guter Qualitiit rechnen. 

'\\'cinhcrbst ,,on guter (tualität 

Die Weingiirtner haben in manchen Lagen mit der Vorlese 
des friihreifcnden Traubenguts hegounen. Das sonnige \Vetter 
erlaubt eine spiite Hauptlese, so dal~ dieses Jahr mit einer 
günstigen Qualität gerechnet werden darf. So wurde Ende 
Septemher die Güte der Trauben um 10 vH besser heurteilt 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres . 

Nach den ersten Ergebnissen der Sachverstiindigen der \Vein­
haugemeindcn des Statistischen Landesamts Baden-Württem­
berg hetriigt die voraussichtliche Weinmostcr11tc 686 900 hl 
gegen l,.H Mill. hl 1960. Der Hektarertrag stellt sich dabei 
auf ,1-6,l hl gegen 92,5 hl im Vorjahr. Damit wird der vor­
jährige Ertrag erwartungsgemäß bei weitem nicht erreicht. Im 
Mittel der letzten .T ahre betrug der Hektarertrag 48,4 hl, so 
dafl mit einer Durchschnittsernte zu rechnen ist. Gehietsweise 
sind die Ertriige sehr uneinheitlich. Die Hcktarertriige in Süd­
haden liegen nm 20,0 vH, iu Nordhaden mn S vH über, da­
gegen in Nordwürttcn1hcrg u1n etwa J5 vH unter «lern Lanclcs­
durd1sd1nitt. Obwohl die voraussichtliche ,Veinmosternte nur 
nngefiihr halh so groß ist wie der vorjiihrige Rekordherhst, 
sind in Verbindung mit den Vorräten ans <lern Vorjahr und 
den allerdiugs stark verminderten Vorriiten des Jahrhundert­
weins 1959 genügend \V eine verfüghar, um alle Auforilerungcn 
zn befriedigen. Diese erfreuliche Lage ist der Umsid1t de,r 
,Veingiirtnergcnossensd1afte11 und ,!er \Veingüter zu verdan­
ken, die ,lnrch risikovolle Erweiterung der Lagcrkapazitiitcn 
die Voraussetzungen dazu geschaffen hahen. 

Die Kartoffelernte 1961 

Kartoffeln 

Friilikarloffcln ············ 
Spätkartoffeln 

cinsd1I. mit tel r riihc ······ 
l(urtolfclu insgesamt ..... 

Anb1n1-
ßiichc 

ho 

4 966 

12-1•128 

129 394 

(Vorläufige ErgcLnissc <lcr ohjcktivcn Erntemessung) 

Miuel 1955/60 

Ertrag 

je ha in:jgcsamt 
dz d7. 

172,9 858 7 33 

224,0 27 865 921 119 -144 

222,0 28 72-1651 125 055 

313 

1960 1961 

Anlmu- Ertr:ig 
-------

füiche ' 1 j je 111 I in„gcsnmt 

__ 1~---~ 1 __ ,I~ _ 

131,6 7U9 960 

233,•~ 27 878 230 112 656 226,6 25 527 850 

230, 7 28 850 055 117 006 22-i,9 26 317 810 

\'r.rii11clcr11ng der 
Gcsam1crutc gcgt?n 

1955/601-1960,·ll 
dl 

-- -- ----

8,0 1- 18,7 

8,'1 - 8,'I 

8,41- s,s 
Hermann '\'\'irth 




